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Polizeibericht

Im Rausch in die
falsche Richtung

Schwandorf. Ein 41-Jähriger fiel
in der Nacht zum Sonntag einer
Polizeistreife auf, weil er mit sei-
nem VW Polo die Friedrich-
Ebert-Straße in falscher Richtung
befuhr. Bei der anschließenden
Kontrolle war der Grund sofort
klar: DerMann hatte zuvor zu tief
ins Glas geschaut. Ein Alkoholtest
ergab einen Wert von rund 1,50
Promille. Eine Blutentnahme, die
Sicherstellung des Führerscheins
und ein Strafverfahren wegen
Trunkenheit im Verkehr waren
die Folge.

Mopeds ohne
Versicherung

Schwandorf/Wackersdorf. Ohne
gültiges Versicherungskennzei-
chen wurde am Samstagvormit-
tag ein 38-Jähriger mit seinem
Kleinkraftrad im Stadtwesten von
der Polizei erwischt. Den arbeits-
losen Mann erwartet nun ein
Strafverfahren wegen eines Ver-
gehens nach dem Pflichtversi-
cherungsgesetz, verbunden mit
einer empfindlichen Geldstrafe.

Einenweiteren Fall decktenBe-
amte bereits am Freitagabend bei
Wackersdorf in der Industriestra-
ße auf. Auch hier hatte der
29-jährige Fahrer für sein Gefährt
keine neue Versicherung abge-
schlossen.

Nach Unfall
geflüchtet

Schwandorf. Ein bislang unbe-
kannter Fahrer beschädigte im
Laufe des Samstagvormittag in
Höflarn den Ford eines 50-jähri-
gen Schwandorfers. Rund 500
Euro Sachschaden richtete der
Unbekannte an, der seiner
Pflicht, sich um den Schaden zu
kümmern, nicht nachgekom-
men, sondern geflüchtet ist. Die
Polizei ermittelt nun wegen Fah-
rerflucht und nimmt unter Tele-
fon 09431/4301-0 sachdienliche
Hinweise entgegen.

Alarm vertreibt
Einbrecher

Schwandorf. Ein bislang unbe-
kannter Täter versuchte in der
Nacht von Freitag auf Samstag
Freitag in eine Gaststätte am
Klausensee einzubrechen. Eine
vorhandene Alarmanlage ver-
schrecktedenEinbrecher aber of-
fenbar, so dass kein weiterer
Schaden entstanden ist. Hinwei-
se auf denTäter nimmtdie Polizei
unter der Telefonnummer 09431/
4301-0 entgegen.

Schrecklicher Einschnitt in der Stadtgeschichte
Am Freitag jährt sich der Bombenangriff vom 17. April 1945 zum 70. Mal – Gedenkveranstaltungen und Vorträge

Schwandorf. (ch/nt) Vor dem 17.
April 1945 zählte Schwandorf 1361
Gebäude mit 2758 Wohnungen.
Durch den Bombenangriff, der sich
am Freitag zum 70. Mal jährt, wurden
971 Gebäude (70 Prozent) in Mitlei-
denschaft gezogen. Die Bombardie-
rung der Stadt forderte mindestens
1250 Menschenleben, neben Einhei-
mischen auch viele Flüchtlinge und
Soldaten. Wie viele genau, weiß nie-
mand. „Der Tod hatte eine schreckli-
che Ernte gemacht,“ schrieb der da-
malige Stadtpfarrer Alois Wild 1950.
„Ganze Familien existierten nicht
mehr. Von vielen Leichen fanden wir
nur noch Trümmer“. Die Stadt ge-
denkt des Jahrestags des Angriffs mit
einer Reihe vonVeranstaltungen.

Für Schulklassen
Neben den verheerenden Auswir-
kungen des Bombardements wird
auch die Zeit des Wiederaufbaues
nach Kriegsende beleuchtet. Diesem
Thema widmet sich speziell eine

Ausstellung im Stadtmuseum, die
noch bis 14. Juni zu sehen ist und ei-
ne Ausstellung des Stadtarchivs (Er-
öffnung am 16. April, 19.30 Uhr im
Rathaus). Für Schulklassen werden
in der Stadtbibliothek am 14. und 15.
April zwei Filmbeiträge mit Zeitzeu-
genberichten gezeigt.

Die zentrale ökumenische Gedenk-
stunde mit Kranzniederlegungen fin-
det am Vorabend des Gedenktags,
am 16. April um 18 Uhr am zentralen
Ehrenmal in der Fichtlanlage statt.
Eine Eucharistiefeier zum Gedenken
an die Opfer der Bombennacht be-
ginnt am 17. April um 8 Uhr in der
Kreuzbergkirche. Der Vorgängerbau
wurde am 17. April 1945 vollende
zerstört, nur das Gnadenbild über-
stand den Angriff.

Am gleichen Tag erinnert der pen-
sionierte Studiendirektor Erich
Zweck ab 16 Uhr in einemVortrag im
Kulturkeller an der Fronberger Straße
an die Auswirkungen des Bomben-

angriffs. Dabei werden auch Bilder
aus der Zeit vor und nach der Bom-
bardierung gezeigt.

Durch die Bunker
Anschließend um 16.45 Uhr führt
Hans Werner Robold durch die als
Luftschutzbunker genutzten Berei-
che des Felsenkeller-Labyrinths. Er
wird dabei schildern, unter welch
schlimmen Umständen mehrere tau-
send Menschen Schutz vor den Bom-
ben gesucht hatten und lange in den
Kellern ausharrten. Für beide Veran-
staltungen ist eine Anmeldung unter
Telefon 09431/45-550 erwünscht.

Den Abschluss der Veranstaltun-
gen macht am 18. April um 18.30 Uhr
Prof. Dr. Dietmar Süß (Universität
Augsburg) mit einem Vortrag über
die Geschichte des Luftkrieges in
Deutschland. Für alle Veranstaltun-
gen ist der Eintritt frei. Alle weiteren
Einzelheiten gibt es auf den Internet-
seiten der Stadt Schwandorf unter
www.schwandorf.de

175 kanadische und englische Flugzeuge luden am 17. April 1945 zwischen
3.52 und 4.07 Uhr 633,3 Tonnen Bomben über Schwandorf ab. Die Folgen
für die Stadt waren verheerend (Bild). Mit einer Reihe von Veranstaltungen
will das Rathaus zum 70. Jahrestag das Gedenken wach halten, aber auch
an den Wiederaufbau erinnern. Archiv-Bild: Schaffer

Ausflug in die Romantik
Ein Blick auf die Namen der
Künstler macht deutlich:
Komponieren war das
Geschäft der Männer. Frauen
traute die Gesellschaft das
nicht zu, und außerdem
hatten sich um die Familie
zu kümmern. So der Zeitgeist
im 19. Jahrhundert. Bei Clara
Wieck (1819 – 1896), spätere
Schumann, war das anders.

Schwandorf. (rid) Das Kulturamt der
Stadt eröffnete die Konrad-Max-
Kunz-Tage am Samstagabend im
Oberpfälzer Künstlerhaus mit Lie-
dern und Texten von Clara und Ro-
bert Schumann. Clara Schumann
brach aus den Konventionen aus, sie
komponierte romantische Lieder, die
heute noch gesungen und gespielt
werden. Vater Friedrich Wieck er-
kannte bald die musikalische Bega-
bung seiner Tochter und ließ sie auf
dem Klavier und der Violine ausbil-
den und in Harmonielehre und Ge-
sang unterrichten. Auf diese Weise
begann Clara Wieck schon früh zu
komponieren. Ihr späterer Ehemann
Robert bestärkte sie darin und
wünschte sich zum Geburtstag je-
weils einen neuen Liederzyklus.

Unsterblich verliebt
Clara Schumann suchte sich dazu ro-
mantische Gedichte von Autoren ih-
rer Zeit aus und vertonte sie. Etwa
die Verse von Friedrich Rückert: „Er
ist gekommen in Sturm und Regen,
ihm schlug beklommen mein Herz

entgegen.Wie konnt’ ich ahnen, dass
seine Bahnen sich einen sollten mit
meinen Wegen“. Clara und Robert
haben sich schon früh gefunden und
unsterblich ineinander verliebt. Das
geht aus den „Ehetagebüchern 1840 –
1844“ hervor, aus denen der Schau-
spieler und Theaterregisseur Michael
Pöllmann rezitierte. Im Wechsel mit
der Sopranistin Dagmar Spannbauer
und der Pianistin Maria Pritzel, die
die romantischen Lieder der Clara
Schumann eindrucksvoll interpre-
tierten.

Eröffnung der diesjährigen Kon-
rad-Max-Kunz-Tage mit einheimi-
schen Künstlern: Darüber freute sich
besonders Oberbürgermeister An-
dreas Feller. Die Organistin Maria
Pritzel und die Sopranistin Dagmar
Spannbauer kommen aus der Kir-
chenmusik, arbeiten seit drei Jahren
zusammen und wagten diesmal ei-

nen Ausflug in die Romantik. Die drei
Lieder aus Opus 12, die Clara Schu-
mann komponierte und die am
Samstag zum Programm gehörten,
zählen Fachleute zu ihren erfolg-
reichsten Stücken.

Der folgende „Liederzyklus Opus
13“ mit Gedichten von Heinrich Hei-
ne, Emanuel Geibel und Friedrich
Rückert gefiel vor allem ihrem Ehe-
mann Robert. Von ihm selbst stammt
der Reihe „Frauenliebe- und leben,
Opus 42“, die im zweiten Teil des
Konzertabends zu hören war. Der
Dichter Adelbert von Chamisso be-
schreibt in acht Gedichten den Le-
bensweg einer Frau von der ersten
Liebe bis zum Tod ihres Ehemannes.
Das dargestellte Frauenleben ent-
spricht den moralischen Vorstellun-
gen des 19. Jahrhunderts von der
treuen und hingebungsvollen Ehe-
frau.

Diplom-Kirchenmusikerin Maria
Pritzel, Organistin in den Pfarreien
St. Jakob und St. Andreas Fronberg,
leitete die beiden Konzertabschnitte
mit den Klavierkompositionen
„Waldszenen“ von Robert Schumann
und „Trois Romances“ von Clara
Wieck ein.

Das weitere Programm
Anfang Mai geht es weiter im Pro-
gramm der Konrad-Max-Kunz-Tage
mit dem Kriminalstück „Das Ge-
heimnis der gelben Narzisse“ im
Sperlstadl. Am 17. Mai singt der
Schwandorfer Oratorienchor in der
Jakobskirche die „Missa solemnis“
von Mozart. Den Abschluss bildet ein
Big-Band-Konzert mit dem Orchester
„Swing A Ling Ding“ am 13. Juni im
Sperlstadl. Karten gibt es im städti-
schen Tourismusbüro, Telefon
0 94 31/455 50.

Dagmar Spannbauer
(links) und Michael
Pöllmann (rechts)
schlüpften in die Rol-
le von Clara und
Robert Schumann.

Bild: rid

15 Kämpfe
um die Titel

Schwandorf. (rid) An-
dreas Brunnbauer
(links) vom SSV Jahn
Regensburg ließ im
Schwergewichtskampf
der Männer dem
Landshuter Victor
Lobawga (rechts)
keine Chance und
zwang ihn zur Auf-
gabe. Einen klaren
Punktsieg errang auch
der Andreas Evtu-
schenko (15) im Ju-
nioren-Federgewicht.
Er war der einzige
Teilnehmer des
Boxclubs Schwandorf,
der gestern in der
Oberpfalzhalle die
ostbayerischen
Meisterschaften aus-
richtete . Die Zu-
schauer bekamen 15
Kämpfe zu sehen. (Be-
richt folgt). Bild: rid


